
InformationVorschau

Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf in der Tourist 
Information, Fruchthallstraße 14, Tel. 0631 365-
2316; im Pop Shop Kaiserslautern, Tel. 0631 64725; 
Thalia Ticketservice, Tel. 0631 36219-814 sowie mit 
Ausnahme der Konzerte im Casino der Volksbank 
Kaiserslautern in allen Rheinpfalz Geschäftsstellen, 
teilnehmenden Servicepunkten, telefonisch beim 
Rheinpfalz Ticket Service unter Tel. 0631 3701-6618 
und bei allen CTS Eventim Vorverkaufsstellen. 

Auch telefonische Bestellungen sind möglich. Die 
Karten gehen Ihnen dann per Post zu. 

Ticket-Hotline: 01806-57 00 00. 
Internet: www.eventim.de 

Neu: ticketdirect. Sie haben die Möglichkeit, Tickets 
über www.eventim.de auch zu Hause auszudrucken.

Das Kulturmagazin.
für Kaiserslautern.
Kostenlos.

PDf DoWnloaD: www.lutra-kl.de 

Schönheit der Erde

Deutsche Radio Philharmonie 
Saarbrücken Kaiserslautern
Dirigent: Christoph König 
Martin Stadtfeld, Klavier

 
 
 
 
 
 

Freitag, 17. März 2017
19:15 Uhr: Einführung im Roten Saal 
mit Dr. Burkhard Egdorf
20:00 Uhr: Konzert
Fruchthalle Kaiserslautern

Vier plus eins
Minguet Quartett und 
Jeremias Schwarzer

Ulrich Isfort, Violine I
Annette Reisinger, Violine II
Aroa Sorin, Viola
Matthias Diener, Violoncello
Jeremias Schwarzer, Blockflöte

Donnerstag, 8. Dezember 2011
20 Uhr: Konzert
Fruchthalle Kaiserslautern

Information

Kartenvorverkauf für die Konzerte der Stadt Kaisers-
lautern: Tourist-Information, Tel.: 0631 365-2316, 
Pop Shop, Tel.: 0631 64725, Thalia Ticketservice, 
Tel.: 0631 36219-814, und bei allen weiteren Ticket 
Online VVK-Stellen (Ticket-Hotline: 01805 4470), im 
Internet unter www.ticketonline.de oder www.even-
tim.de und von zu Hause aus mit „ticketdirect“ über 
www.ticketonline.de oder www.eventim.de

Tickets für die Konzerte im Kasino sind nur erhätlich 
in der Hauptgeschäftsstelle der Volksbank Kaisers-
lautern-Nordwestpfalz eG, Kanalstr. 4, 67655 Kai-
serslautern, Tel. 0631 3610-113.

Über reservierte Karten müssen wir ab 19.30 Uhr 
verfügen. Jugendkarten erhalten Sie gegen Vorlage 
eines Schüler- bzw. Studentenausweises.

Last-Minute-Tickets zum Einheitspreis von 5,- Euro 
für Personen bis zum 18. Lebensjahr, Schüler/innen 
und Student/innen ab 15 Minuten vor Konzertbeginn 
an der Abendkasse in der Fruchthalle.

ABOs mit besonders günstigen Preisen für Studie-
rende und Jugendliche erhalten Sie auch während 
der Saison im Referat Kultur in der Fruchthalle, Ein-
gang am Denkmal, Tel.: 0631 365-3452, -3451.

Vorschau

Fr., 09.12.2011
Extra-Konzert
20 Uhr, Fruchthalle
Weihnachtskonzert I
USAFE-Band

Fr., 16.12.2011
Sinfoniekonzert
20 Uhr, Fruchthalle
Weihnachtskonzert II
Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz
und Landesmusikrat Rheinland-Pfalz 
präsentieren:
’Junge Musikerelite aus Rheinland-Pfalz’
Dirigent: Tabáre Perlas
Lara Weber, Violine
Theo Plath, Fagott
Weihnachtskonzert mit Chako Habekost
Musik von Wolfgang Amadeus Mozart

Sa., 31.12.2011
Extra-Konzert / Silvesterkonzert
17 Uhr, Fruchthalle
Sinfonieorchester des Landkreises  
Kaiserslautern
Dirigent: Alexander Mayer
Kremena Dilcheva, Mezzosopran
Moran Abouloff, Sopran
Moderation: Sabine Fallenstein
Werke von Nicolai Rimski-Korsakow, 
W. A. Mozart, Camille Saint-Saëns, 
Carl Nielsen, Giocchino Rossini,
Albert Ketèlbey, Johann Strauß Sohn

Bis Do., 22.12.2011
29. Kulturmarkt vor Weihnachten
Fruchthalle
Täglich von 12 bis 19 Uhr geöffnet.
Bei Konzerten im Saal der Fruchthalle bleibt
der Markt bis zum jeweiligen Konzertbeginn 
geöffnet.

Das neue Kulturmagazin.
für Kaiserslautern.
Kostenlos.

PDf DoWnloaD: www.lutra-kl.de 

Das Konzert wird für eine spätere Sendung 
im SWR2 mitgeschnitten.

Versteckte Porträts
Orchester des Pfalztheaters 
Kaiserslautern
Dirigent: Uwe Sandner
Maximilian Mangold, Gitarre

Freitag, 25. November 2011
19.15 Uhr: Einführung im Roten Saal mit 
Andreas Bronkalla
20 Uhr: Konzert
Fruchthalle Kaiserslautern

Information

Kartenvorverkauf für die Konzerte der Stadt Kaisers-
lautern: Tourist-Information, Tel.: 0631 365-2316, 
Pop Shop, Tel.: 0631 64725, Thalia Ticketservice, 
Tel.: 0631 36219-814, und bei allen weiteren Ticket 
Online VVK-Stellen (Ticket-Hotline: 01805 4470), im 
Internet unter www.ticketonline.de oder www.even-
tim.de und von zu Hause aus mit „ticketdirect“ über 
www.ticketonline.de oder www.eventim.de

Tickets für die Konzerte im Kasino sind nur erhätlich 
in der Hauptgeschäftsstelle der Volksbank Kaisers-
lautern-Nordwestpfalz eG, Kanalstr. 4, 67655 Kai-
serslautern, Tel. 0631 3610-113.

Über reservierte Karten müssen wir ab 19.30 Uhr 
verfügen. Jugendkarten erhalten Sie gegen Vorlage 
eines Schüler- bzw. Studentenausweises.

Last-Minute-Tickets zum Einheitspreis von 5,- Euro 
für Personen bis zum 18. Lebensjahr, Schüler/innen 
und Student/innen ab 15 Minuten vor Konzertbeginn 
an der Abendkasse in der Fruchthalle.

ABOs mit besonders günstigen Preisen für Studie-
rende und Jugendliche erhalten Sie auch während 
der Saison im Referat Kultur in der Fruchthalle, Ein-
gang am Denkmal, Tel.: 0631 365-3452, -3451.

Vorschau

Fr., 02.12.2011
Konzert im Casino
20 Uhr, Casino der Volksbank, Fischerstr. 49
Wesley G. and Group
Wesley G., Electric and Acoustic Guitar
Alberto Menendez, Tenorsaxophon
Dietmar Fuhr, Upright Bass

So., 04.12.2011
Sonntags um 5
17 Uhr, Fruchthalle
Die Kreissparkasse Kaiserslautern 
präsentiert:
Festliche Klänge
Deutsche Radio Philharmonie Saarbrücken 
Kaiserslautern
Dirigent: Christoph Poppen
Olga Bezsmertna, Sopran
Peter Lodahl, Tenor; Nikolay Borchev, Bariton
Moderation: Michael Quast
Ausschnitte, Arien und Duette aus Opern von 
Mozart – Charpentier – Bizet – Schmidt – 
Franck – Puccini – Leoncavallo – Giordano – 
Verdi 

Do., 08.12.2011
Konzert Highlight International / 
Kammerkonzert
20 Uhr, Fruchthalle
Vier plus eins
Minguet Quartett und Jeremias Schwarzer
Ulrich Isfort, Violine I; Annette Reisinger, Vio-
line II; Aroa Sorin, Viola; Matthias Diener, Vio-
loncello; Jeremias Schwarzer, Blockflöte
Bach – Vivaldi – Zdralek – Mozart

Mo., 28.11. bis Do., 22.12.2011
29. Kulturmarkt vor Weihnachten 
Fruchthalle
Täglich von 12:00 bis 19:00 Uhr geöffnet. 
Bei Konzerten im Saal der Fruchthalle bleibt 
der Markt bis zum jeweiligen Konzertbeginn 
geöffnet.
Mo., 28.11., 14:00 Uhr: Offizielle Eröffnung 
des Kulturmarktes durch Bürgermeisterin 
Dr. Susanne Wimmer-Leonhardt
Eintritt frei
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2016 2017 

Das Konzert wird vom Referat Kultur der Stadt Kai-
serslautern veranstaltet und vom Ministerium für 
Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur des 
Landes Rheinland-Pfalz unterstützt.

Do., 23.03.2017
Konzert à la carte
12:00 Uhr: Essen
13:00 Uhr, Konzert, SWR Studio 
Traditionslinien
Deutsche Radio Philharmonie 
Saarbrücken Kaiserslautern
Dirigent: Paul Goodwin
Solist: Michael Rische, Klavier
Moderation: Sabine Fallenstein
J. S. Bach – C. Ph. E. Bach – Haydn

Fr., 31.03.2017
Jazzbühne – Klimaneutrale Konzertreihe
20:00 Uhr, Konzert, Fruchthalle 
Jazzbühne meets Countertenor and Choir
Martin Preiser, Klavier; Stefan Engelmann, 
Bass;
Michael Lakatos, Schlagwerk
Gäste: Roland Kunz (Komposition & Gesang),
Bernd Wegener (Percussion) und SAARVOIR 
CHANTER (Chor)

Do., 06.04.2017
Kammerkonzert
19:15 Uhr Einführung im Roten Saal:
Dr. Burkhard Egdorf
20:00 Uhr Konzert, Fruchthalle
Rheinreise und Liebesabschied
Quatuor Sine Nomine und
Nicolas Pache, Viola
François Guye, Violoncello
Johannes Brahms

In der Pause wird Martin Stadtfeld seine 
CDs signieren und verkaufen. 



(im 3. Satz) zeigen uns im 1. Klavierkonzert den 
ganzen Beethoven.

Anders als bei vielen seiner anderen Sinfonien 
hat Anton Bruckner seine Sinfonie Nr. 6 in A-Dur 
in seiner ersten Fassung belassen. Nach den An-
strengungen der gewaltigen und gelehrten 5. Sin-
fonie hat er sie rasch und ohne die sonst bei ihm 
üblichen Zweifel gewissermaßen in einem Guss 
vollendet – zwei Jahre, von September 1879 bis 
September 1881, dauerte die Niederschrift. Die-
se Sinfonie ist übrigens die einzige, die in einer 
Kreuztonart steht. Bruckner hatte sich nach lan-
gen, entbehrungsreichen Jahren gesellschaftlich 
in Wien etablieren können. Der nun Mitte 50-jäh-
rige Komponist, Organist und Theorielehrer war 
zum „wirklichen Mitglied der Wiener Hofkapelle“ 
ernannt worden war und verfügte dadurch auch 
über eine feste Einnahmequelle. Nach langen 
Kämpfen hatte er zudem ein Gehalt für seine Lek-
torentätigkeit an der Wiener Universität erfoch-
ten und konnte so vom Außenbezirk ins Zentrum 
Wiens ziehen. Passend widmete er die Sechste 
seinem Vermieter und dessen Ehefrau. Langsam 
stellten sich dann auch in Wien, dieser von Hans-
lick und Brahms musikalisch dominierten Anti-
Wagner-Metropole, für den Komponisten Bruck-
ner Erfolge ein: zwei Werke, die d-moll Messe 
und ein Jahr später seine vierte Sinfonie, wurden 
dort in der Entstehungszeit der A-Dur-Sinfonie mit 
aufsehenerregendem Beifall aus der Taufe geho-
ben. Nach eigenen Aussagen hielt Bruckner seine 
sechste Sinfonie für „keck“ und „ausgelassen“. 
„Keck“  ist sie insofern, als sie ständig mit Hörer-
wartungen bricht und sich damit ganz wienerisch 
in die Tradition Haydns und Beethovens stellt. 
„Ausgelassen“ ist sie vielleicht in der Gelöst-
heit ihrer weniger mysthischen als naturnahen 
Atmosphäre. Beglückt schrieb der Komponist an 
seinen Freund und Kopisten Leopold Hofmeyr: 
„Die Wiener Philharmoniker haben nun endlich 
meine 6. Sinfonie angenommen, alle anderen 
Sinfonien von anderen Komponisten abgelehnt. 
Die Philharmoniker fanden an dem Werke solches 
Gefallen, dass sie heftig applaudierten und einen 
Tusch machten.“  Allerdings hatte Bruckner dann 
diese Sinfonie nur einmal komplett in einer Probe 
der Wiener Philharmoniker hören können, und zu 
seinen Lebzeiten wurden nur die beiden mittleren 
Sätze öffentlich in einem der Wiener Philharmo-
nischen Konzerte gespielt (1883). Der einfluss-
reiche Musikkritiker Eduard Hanslick befand nach 
der Uraufführung: „Im Ganzen hat der wilde Kom-
ponist etwas an Zucht gewonnen, aber an Natur 
verloren.“  Bruckner schwelge, schreibt Hanslick 
am 13. Februar 1883 in der „Neuen Freien Presse“,  
„in Erinnerungen an Rich. Wagner, in dessen ver-
schiedenen, vorzugsweise aber jüngeren Stilar-
ten“ und wende „den ‚symphonischen Stil‘ der 
Bayreuther ‚Fest-, ‚Weihfest‘- und ‚Bühnenweih-
Festspiele‘ leider nun auch auf die Symphonie 
selbst an.“ Als „befremdend“ empfand ein ande-

Zum ProgrammProgramm
Ludwig van Beethoven (1770–1828) 
Konzert für Klavier und Orchester 
Nr. 1 C-Dur op. 15 
1. Satz: Allegro con brio 
(Kadenz 1. Satz: Stadtfeld)
2. Satz: Largo 
3. Satz: Rondo. Allegro scherzando 

Pause

Anton Bruckner (1824–1896)
Sinfonie Nr. 6 A-Dur
 1. Satz: Majestoso 
 2. Satz: Adagio. Sehr feierlich 
 3. Satz: Scherzo. Nicht schnell – 
Trio. Langsam 
 4. Satz: Finale. Bewegt, doch nicht zu schnell

Änderungen vorbehalten.

Die fünf Klavierkonzerte Ludwig van Beethoven 
gehören nicht nur zu den Säulen des klassischen 
Konzertbetriebes, sondern sie zählen auch zu den 
beliebtesten Kompositionen des Meisters. Vor 
dem Klavierkonzert Nr. 1, op. 15 in C-Dur, hatte 
sich Beethoven schon in seiner Bonner Zeit mit 
der Gattung auseinandergesetzt, und das Konzert 
op. 19 in B-Dur lag schon 1790 in einer ersten Fas-
sung vor. 1795 wurde das C-Dur Konzert im Wiener 
Hofburgtheater uraufgeführt – Beethoven selbst 
spielte quasi improvisatorisch den Solopart. Erst 
zwei Tage vor der Aufführung soll Beethoven das 
Schlussrondo komponiert haben. Zumindest bei 
der (General-)Probe, wenn nicht gar im Konzert 
selbst, soll er sein Werk auf dem Klavier in Cis-
Dur, also einen halben Ton höher als vorgesehen, 
gespielt haben, weil das Klavier für die Bläser ei-
nen halben Ton zu tief gestimmt gewesen sei. Für 
seine erste „Akademie“ in Wien am 2. April 1800 
unterzog Beethoven das Konzert einer Revision. Er 
widmete es übrigens einer seiner adeligen Klavier-
schülerinnen. Dieses Konzert ist hinsichtlich der 
Bläser größer besetzt als Mozarts letztes Konzert 
(B-Dur KV 595), nämlich außerdem mit Klarinet-
ten, Trompeten und Pauken. Bei aller Nähe zu den 
großen Vorbildern der Klavierkonzerte Mozarts 
geht Beethoven hier also einen etwas anderen 
Weg, in dem er das Orchester gegenüber dem 
Solopart aufwertet. Konsequenterweise expo-
niert es im ersten Satz auch seine wesentlichen 
musikalischen Inhalte, das marschartige Haupt-
thema und das kantable Seitenthema. Das Klavier 
verarbeitet das thematische Material besonders 
reizvoll durch die rasche Hinwendung zum an-
deren Tongeschlecht: Moll. In den Kadenzen von 
Beethovens eigener Hand offenbart sich der an-
spruchsvolle klaviertechnische Standard Beetho-
vens, der deutlich schwierigere Anforderungen 
stellt, als dies noch in Mozarts Konzerten der Fall 
ist. Der ganze Solopart des Konzertes spiegelt die 
improvisatorischen Fähigkeiten Beethovens. „Er 
bringt auf dem Clavier Schwierigkeiten und Ef-
fecte hervor, von denen wir uns nie etwas haben 
träumen lassen“, schrieb Carl Czerny über seinen 
Lehrer Beethoven. Der liedhafte, lyrische zwei-
te Satz trägt schon den später für Beethoven so 
typischen weihevollen Charakter. Er steht im zur 
Haupttonart C-Dur terzverwandten As-Dur. Aus-
gelassen, temperamentvoll, tänzerisch-volkstüm-
lich im Ton und voller rhythmischer Kraft ist das 
Rondo, volksliedhaft fröhlich das Seitenthema. 
In diesem Satz blitzt der Humor von Beethovens 
Lehrer Joseph Haydn auf. Das letzte „Wort“ des 
Klaviers verklingt Echo gleich im Piano, doch die 
letzten sechs Takte des Konzertes gehören dann 
gewissermaßen als Überraschung dem Orchester, 
das wie befreit im Fortissimo einsetzt. Heroische 
Stärke (nicht nur im 1. Satz), liedhaftes und em-
phatisches Pathos (im 2. Satz) und derber Humor 

rer Kritiker das Scherzo, gestand aber dem Kom-
ponisten zu, dass dieser „eine hochbedeutsame, 
das Durchschnittsmaß weit überragende künstle-
rische Persönlichkeit“ sei, dessen Schöpfungen 
„ungeteiltes Interesse aller wirklichen Kunst-
freunde für sich haben werden.“ Gustav Mahler 
schließlich war es, der die Sechste 1899, drei Jah-
re nach Bruckners Tod, erstmals, aber in gekürzter 
Form, aufführte, und erst 1936 konnte Paul van 
Kempen das viersätzige Werk in seiner Original-
gestalt erklingen lassen; denn der Erstdruck der 
Partitur war fehlerhaft und eine kritische Gesamt-
ausgabe ließ lange auf sich warten. Das Charakte-
ristische dieser Sinfonie umreißt Bruckner schon 
in den ersten Takten. Es ist das Changieren der 
rhythmisch-metrischen Ebene, das permanente 
Miteinander von irdischem Tanz und göttlicher 
Vollkommenheit, konkret: von Zwei- und Dreizei-
tigkeit, und die oft mehrdeutige Harmonik. Mit 
den Rhythmen eines Militärsignals beginnt diese 
Sinfonie im Pianissimo. Ohne Umschweife folgt in 
den Celli und Kontrabässen das erste Thema, der 
erste Hauptgedanke. Bruckner lässt hier einmal 
vorab keinen mystischen Klangraum entstehen, in 
dem sich das Thema entfalten kann. Wenig spä-
ter, nachdem das erste Thema (mit dem Quintfall 
und der kirchentonalen Fortführung) im Fortissi-
mo des Orchestertuttis erklungen ist, schwingt 
sich in den Violinen und hohen Holzbläsern ein 
zweites Thema auf. Ein drittes in C-Dur wird hinzu-
kommen. In einer kleinteiligen, ständig in den Or-
chestergruppen wandernden Bewegung wechseln 
die harmonischen Beleuchtungen und Zeitebe-
nen. Erst in der großartigen Coda des Kopfsatzes 
erstrahlt dann reines A-Dur. Der langsame 2. Satz 
mit der Vorschrift „sehr feierlich“ erscheint wie 
ein Vorgriff auf das Adagio der 7. Sinfonie. Ein an 
Schumann erinnernder Streicherklang leitet in F-
Dur ein und wird von der Oboe kommentiert, ein 
ungemein sehnsuchtsvolles zweites Thema wird 
von den Streichern intoniert und steigert sich bis 
in Tutti, schließlich wird ein Trauermarsch ange-
stimmt. In äußerster Ruhe klingt das Adagio aus. 
Das Scherzo 6. Sinfonie tritt nicht lärmend und 
robust auf – wie in den meisten anderen Sinfo-
nien des Meisters aus Linz – , sondern wird be-
herrscht von einem zarten Ton, der im Trio nicht 
nur durch den Hörnerklang an Wagners große Na-
tursymbolik (in ‚Götterdämmerung‘ z. B.) erinnert, 
sondern wie der Blick auf eine schon versunkene 
romantische Epoche erscheint. Das Finale, das 
thematisch engverklammert mit dem 1. Thema 
des Kopfsatzes ist, steht zunächst in a-moll. Drei 
gegensätzliche Themen beherrschen diesen Satz, 
der dann langsam, wie in einem Klärungsprozess, 
in reinstes A-Dur eintaucht.
     
Burkhard Egdorf 

Die Interpreten
Christoph König war von 2009 bis Dezember 2014 
Chefdirigent des Sinfonieorchesters Casa da Mu-
sica im spektakulären neuen Konzertsaal von Por-
to, seit 2010 in gleicher Funktion bei den Solistes 
Européens Luxemburg. Konzertreisen haben ihn 
mit dem Sinfonieorchester Casa da Musica nach 
Brasilien, nach Wien, Rotterdam, Antwerpen, 
Luxembourg und zum Musica Festival Straßburg 
und mit den Solistes Européens zum Schleswig-
Holstein Musik-Festival und in die Philharmonie 
Köln geführt. König ist als Gastdirigent gefragt. 
In der letzten Zeit dirigierte er die Sächsische 
Staatskapelle Dresden, das Orchestre de Paris, 
das Royal Philharmonic Orchestra London, das 
Nederlands Philharmonisch Orkest im Concert-
gebouw Amsterdam, das Beethoven Orchester 
Bonn, das Dänische National-Orchester, Norwe-
gische Radio- Sinfonieorchester Oslo, New Zeal-
and Symphony Orchestra, Radiosinfonieorches-
ter RTVE in Madrid, Sinfonieorchester Barcelona, 
BBC Philharmonic Orchestra, Mozarteum Orches-
ter Salzburg, Scottish Chamber Orchestra, Stutt-
garter Philharmoniker, BBC National Orchestra of 
Wales und das BBC Scottish Symphony Orches-
tra, das er auf einer erfolgreichen Tournee nach 
China begleitete. Sein US-Debüt in New Jersey 
und Indianapolis führte zu Wiedereinladungen 
und Engagements mit den Los Angeles Philhar-
monic, Pittsburgh, Toronto, Vancouver, Houston, 
Colorado, Oregon und Baltimore Symphony Or-
chestras. Zukünftige Aufgaben umfassen unter 
anderem die Rückkehr zum Orchestre de Paris, 
Pittsburgh Symphony Orchestra, zum Royal Phil-
harmonic Orchestra London, zum BBC Scottish 
Symphony und BBC National Orchestra of Wales, 
Baskischen Sinfonieorchester Euskadi, zur Deut-
schen Radio Phiharmonie SB KL, zum Malaysia 
Philharmonic, zum Adelaide Symphony und Bal-
timore Symphony Orchestra. 

Der Pianist Martin Stadtfeld gab mit 9 Jahren sein 
Konzertdebüt und studierte ab seinem 14. Le-
bensjahr an der Musikhochschule Frankfurt bei 
Lev Natochenny, seinerseits Schüler des legen-
dären Lev Oborin. Die Reihe seiner Wettbewerbs-
erfolge hatte ihren Höhepunkt im Jahr 2002, als 
er als erster bundesdeutscher Pianist den Inter-
nationalen Bach-Wettbewerb in Leipzig gewann. 
Der erste Preis dieses traditionsreichen Wettbe-
werbs, der 14 Jahre zuvor nicht vergeben worden 
war, öffnete dem Künstler die Türen zu den wich-
tigsten Konzertpodien. „Bach ist zwar das Alpha 
und Omega seines Denkens, doch mitnichten das 
ganze Alphabet. Der junge Deutsche kann noch 
viel mehr“ („Die Zeit“). So reicht die Bandbreite 
der von Martin Stadtfeld interpretierten Wer-
ke von Bach über die Wiener Klassik hin zu den 
Werken der Romantik (Schumann, Liszt, Wagner, 
Brahms) und den großen romantisch-expressiven 
Klavierkonzerten wie Tschaikowsky und Rachma-

ninoff. Konzertauftritte führen ihn in die wichtigs-
ten Musikzentren und zu den großen Orchestern 
Europas, der USA und Japans. Er konzertiert mit 
Orchestern wie den Münchner Philharmonikern, 
der Academy of St Martin in the Fields, dem Leip-
ziger Gewandhausorchester, der Staatskapelle 
Dresden, den Wiener Symphonikern, dem Mozar-
teum Orchester Salzburg, Tschechischen Philhar-
monie Prag u.v.m. Neben regelmäßigen Auftritten 
auf den großen deutschen Konzertpodien gas-
tiert er zudem in der Sumida Triphony Hall in To-
kio, dem Seoul Arts Center, dem National Center 
of Performing Arts in Peking, im Wiener Konzert-
haus und Musikverein, der Tonhalle Zürich, dem 
Concertgebouw Amsterdam und vielen weiteren 
international renommierten Konzerthäusern. 
Bei den großen Festivals wie den Salzburger 
Festspielen, dem Rheingau Musik Festival, dem 
Schleswig-Holstein-Musik-Festival, Lockenhaus 
Festival, Festival Gstaad, Beethovenfest Bonn 
Ljubljana Festival, Festival International Echter-
nach, der Schubertiade in Schwarzenberg und 
Hohenems ist er ein regelmäßiger Gast. 

Die Deutsche Radio Philharmonie bespielt Kon-
zertreihen an den Orchesterstandorten Saarbrü-
cken und Kaiserslautern. Regelmäßig tritt sie 
im grenznahen Frankreich und Luxemburg auf, 
sowie in Brüssel, Mainz, Karlsruhe und Mann-
heim. Tourneen führten in den letzten Jahren in 
die Schweiz, nach China und Japan, 2016 be-
reiste das Orchester zum dritten Mal Südkorea, 
2017 ist es zu Gast beim Beethoven-Festival in 
Warschau. Chefdirigent der Deutschen Radio 
Philharmonie ist der Brite Karel Mark Chichon. 
Er folgte Christoph Poppen, der die Position seit 
der Gründung des Orchesters 2007 innehatte. 
Stanislaw Skrowaczewski war dem Orchester als 
Erster Gastdirigent eng verbunden, 2015 wurde 
er 92-jährig zum Ehrendirigenten ernannt. Chef-
dirigent ab der Saison 2017/2018 ist der Finne 
Pietari Inkinen. Live im Konzertsaal, aber auch 
in den Kulturprogrammen des Saarländischen 
Rundfunks und des Südwestrundfunks, im SR/
SWR-Fernsehen oder auf ARTE will die Deutsche 
Radio Philharmonie Klassikfreunden die enor-
me Repertoirebreite eines Rundfunkorchesters 
in höchster künstlerischer Qualität erschließen 
und intensive Musikerlebnisse schaffen. Mit 
Podcast- und Livestream-Angeboten erreicht 
das Orchester sein Publikum zunehmend auch 
in der digitalen Welt. Mehrere CDs aus der um-
fangreichen Orchester-Diskographie erhielten 
internationale Auszeichnungen. Die Deutsche 
Radio Philharmonie entstand 2007 aus der Fu-
sion von Rundfunk-Sinfonieorchester Saarbrü-
cken (SR) und Rundfunkorchester Kaiserslautern 
(SWR). Klassisch-romantisches Kernrepertoire, 
regelmäßige Uraufführungen zeitgenössischer 
Musik, die Vergabe von Auftragswerken, mit 
Spezialisten erarbeitete historisch-informierte 
Interpretationen der Vorklassik– so lassen sich 
die Kernpunkte der Orchesterarbeit umreißen.


